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malsnahmen in den Beratungsstellen des Bıstums un: glaubwürdigen Zeugnisses für das Leben des
Limburg. Die erwartenden Erkennt- ungeborenen Kindes weıterentwickelt werden

mu{fßnısse werden ZU nde dieses Jahres 1B
Kl unı 1n diıe annn trettenden Entschei- Die Eıinıgung zeıigt ber auch, da{fß bisher die

katholischen Beraterinnen 1n Deutschland mi1tdungen einbezogen. Man wiırd prüfen, w1e das
gemeınsam erhotftfte un! uch VO Bıstum Lım- der Scheinerteijlung nıcht kırchliches Recht
burg angestrebte 1e] dıe betroffenen Frauen der eıne Weısung aus Rom verstoßen haben
unabhängıg VO der staatlıchen Kontliktbe- Sonst hätte N1ı€e die Zustimmung Z Weg ın
N! F erreichen, verwirklichen 1StT. Limburg tür 2001 erteilt werden dürten. Die

Das Bıstum Limburg sıeht sıch mi1t allen eut- Vertechter VO gehässıgen Schlagworten W1€
schen Bıstümern dem Auftrag des Papstes VCI- „Donum mortıs“ der „Lızenz FA Töten“
pflichtet, dıe Beratung ‚nachhaltig unsten können sıch nıcht aut den Heiligen Vater der
eiınes eindeutigen un glaubwürdigen Zeugnisses auf Kardınal Ratzınger beruten.
tür das Leben weıterzuentwickeln“. Verständlicherweise sınd auch die Miıt-

Zusammentassen: ann testgestellt werden: olieder un Beraterinnen VO Donum Vıtae
Die Einıgung der Glaubenskongregation glücklich ber dieses Ergebnis. Denn WE

mıt Bischoft Kamphaus zeıgt Kardınal arl schon kırchliche Beratungsstellen weıterhın Be-
Lehmann 1ın eıiner Stellungnahme A Januar ratungsscheıine ausstellen dürten, ann I11all das
2001 da: der Wılle ZU ONSsSeNSsS uch be1 eiınem VO Katholiken getragenen Laien-
schwıerıgen Fragen ın der katholischen Kirche vereın ARIE recht nıcht verwehren.
aut beiden Seıiten oröfßer ISt, als viele sıch vorstel- Sowochl die kırchlichen Beratungsstellen w1e€e
len können, un! ‚W ar hne Preisgabe wesent- Donum Vıtae tLretfen eindeutig tür den Schutz des
lıcher gemeınsamer Grundsätze. Die deutschen ungeborenen Lebens e1N. Wenn auch dıe Wege
Bischöte sınd MmMI1t Papst Johannes Paul I1 un verschieden sınd, sollte 119  z sıch 1im Interesse des
dem Bischot VO Limburg e1In1g, da{iß dıe Be- Zieles nıcht bekämpfen, sondern ach MoOg-
ratung nachhaltıg unsten eınes eindeutiıgen ıchkeıit zusammenarbeiten. Engelbert Nzebler

Pastoralpsychologie mıiıt erweıtertem Blickfeld?

Dıie deutschsprachıge Pastoralpsychologıe konn- als eıne grundlegende Erweıterung un
sıch ın den etzten Jahren 1n der Aus- un! Korrektur des Selbstverständnisses der Pastoral-

psychologie beabsıichtigt Dabe1 geht VO derFortbildung VO Mıtarbeitern der Seelsorge MI1t
eiınem zewıssen Erfolg etablieren, obwohl S1C Sorge das Wohl und Heil der Seelsorgekräfte
mancherorts och ımmer wen1g berücksich- aus, VO: da 4US den Blick aut dıe ZESAMLE
tıgt wiıird Als Anwendungs- un: Verbindungs- Pastoral weıten.
dıszıplın hat s1e psychologische Erkenntnisse Statt eıner therapeutisc. enggeführten heo-
anzuwenden unı gewınnen, seelsorgerlı- logıe und Pastoral eLWAa iın der Linıe VO Eugen
hes Handeln verstehen un: verbessern. Drewermann dıe den Bezug den Gesunden
Dabei hat S1e sıch 1n der Vergangenheit weıtge- und ZU!fr Pfarrgemeinde vernachlässıgt un! sıch
hend auf die Rezeption VO Beıiträgen rık- ausschliefßlich auft Krısen, Kontlikte un! Detizite
sonscher Entwicklungspsychologie, Klinischer konzentrıert, da{fß S1e das Streben ach Glück un!
Psychologıie, Klientenzentrierter Psychothera- Gelingen aus den Augen verliert, 111 Jacobs eine
pI1e, der Organisationspsychologie un: eindeu- „Pastoralpsychologie gelingenden Lebens“ CTra

t1g dominant der Psychoanalyse beschränkt. beiten, „dıe der umtassenden Heilwerdung des
Christoph Jacobs, Diplompsychologe, Theologe Menschen und dem Gelingen se1ınes Lebens auf
un Priester der Erzdiözese Paderborn, hat L11U diıeser Erde un! angesichts des ımmels“ dient

23) Denn auf wissenschaftlicher Ebene Wurdeneıne Dissertation vorgelegt, dl€ nıchts Gerin-
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„seelische Gesundheıt, Kessourcen, Umgang mi1t nıcht seıne entwicklungsfähıige un

Belastungen un! soz1ıale Beziehungen bıisher VO -bedürftige Verwendung in den Gesundheitswıi1s-
der Pastoralpsychologiıe praktisch überhaupt senschatten un! in der Pastoralpsychologie
nıcht systematisch ın den Blick genommen (26) sprechen.
Iiesen „Paradigmenwechsel” VO den Deftiziter- Da das Salutogenesemodell aber aut eiıne 1N-

fahrungen den Positiverfahrungen (mıt ıhrem haltlıche Beschreibung VO Gesundheıt verzich-

fragmentarischen Charakter) begründet Jacobs CEeL, erganzt Jacobs in einem eigenen Kapitel
durch die 1m deutschen Sprachraum führendebiblisch mi1t Berufung auf das „Leben 1ın Fülle“

und die Gegenwart des Auferstandenen, doch Konzeption seelischer Gesundheit VO Deter
Becker. I Iıiese taflßt (seelische) Gesundheıt eben-geht der Impuls unverkennbar VO dem

Wandel aUS, den Ww1€ 1n eiınem einführenden $alls pOSItLV, also salutogenetisch auf un be-
trachtet s1e ausgehend VO klassıschen PSY-Kapitel erläutert die se1t den 800er Jahren auf-

strebende Gesundheitspsychologie iın Gesund- chologischen Theorıen Sigmund Freuds, arl
Rogers’, Abraham Maslows, Vıiktor Frankls,heitsforschung un!: Psychologıe herbeigeführt

hat FErich Fromms un anderer als Ergebnis VO

Die eCu«C Blickrichtung, dıe neben der He1- Regulationskompetenzen, Selbstaktualisierung
lung VO Krankheıt und über die Krankheıtsvor- un! Sinnfindung. SO berücksichtigt S1Ee uch

w1e das Konstrukt des Kohärenzgefühls diebeugung hınaus auch erforschen und Ördern
will, W Aas Gesundheıt und Wohlbetinden Dr poteniiell förderliche Wirkung e1ınes posıtıven
währleıstet, sollte ach Ansıcht des Autors auch Wert- un! Orıentierungssystems, w1e€e es der

christliche Glaube se1ın 11l Beide Rahmen-die Pastoralpsychologie der Überlegung VeEeI-

anlassen, W1€ S1C die 1m ganzheitlichen 1nn heile vorstellungen, das umfassende Gesundheıts-
Persönlichkeitsentwicklung der Gläubigen för- konzept VO Antonovsky w1e auch die psycho-
ern ann. Als gesundheitswissenschaftliches logischere Gesamtschau Beckers VO der seeli-

schen Gesundheıt, lenken die AufmerksamkeıtStandardmodell diıeser Rıchtung, das sıch auch
als Paradıgma für die Pastoralpsychologıe e1gnet, aut die möglichen Belastungen/Herausforde-

runsch (Streiß 1mM psychologischen Sınn) un! aufstellt Jacobs ausführlich das Salutogenese-Kon-
zept VO Aaron Antonovsky OL. Dıieser hat die yünstigen der ungünstıgen Formen der

Belastungsverarbeitung der -bewältigung (CO-die pathogenetische Frage, W 4S Menschen krank
macht, als einse1lt1g kritisiert (entbehrlich 1Sst Ss1e pıng). Ihre Vieltalt Alßt freilich eıne Beschrei-

bung und Klassıtikatiıon hne UÜberschneidun-beileibe nıcht) und eıne ergänzende Fragestel-
lung gefordert, die erforscht, W 4S gesund macht oCHh nıcht Jacobs welst auf die wichtigsten
un W 4S die Krätte (Ressourcen) stärkt, dıe eıne Ressourcen gelingenden Lebens hın un hebt

yüunstıge Bewältigung VO Stressoren (Belastun- den grundlegenden Ansatz VO Richard Laza-
1 US SOWl1e die Bedeutung der Suche ach soz1aler

SCHL, Herausforderungen) erlauben.
Zentral 1St ach Antonovsky das „Kohärenz- Unterstutzung hervor mı1t dem berechtigten

gefühl” (sense of coherence) eın Superkon- Hinweıs, da die Pastoralpsychologie bısher LLUT

In vereinzelten Veröffentlichungen Beıträge die-strukt, das dıe Trel Dimensionen Verstehbarkeıt
(sense ot comprehensıbilıty), Gestaltbarkeıt (sen- SCI Forschungsrichtung aufgegriffen hat

In eiınem theologisch-empirischen 'e1] refe-of manageabılıty) un Bedeutsamkeıt (sense
of meanıngfulness) umftfa{t un! auch durch eınen riert A rel eıgene Studien, die den mgang mıt

Belastungen un! dabei VOT allem die BedeutungFragebogen wiıird Jacobs erwähnt dar-
über hınaus och alternatıve Modelle un! be- der soz1ıalen Beziehungen 1 Rahmen des eror-

terten Salutogenesemodells untersuchten. Sıe
CONT, da das Salutogenese-Konzept keıine K x-

klusıvıtät beansprucht und da die kritischen erfaßten insgesamt eLIwa 1000 Personen un! bıe-
ten Beobachtungen: AT seelischen GesundheıitEinwände, dıe erhoben wurden wirklich NCU,

global, ehlende Beschreibung VO Ursache- un! ZU Wohlbefinden be1 Priestern,
Therapıe un Therapieerfolg be1 Priestern unWırkungs-Prozessen, ungeklärte Beziehungen

anderen Konstrukten, kognitiver Überhang? Ordensleuten 1m Recollectio-Haus Munster-
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schwarzach SOWI1E ZUuUr Belastungsverarbeitung Eıne Längsschnittstudie bei einer Gruppe VO

und soz1ıalen Unterstutzung be1 Theologiestu- Priesteramtskandidaten o1bt schließlich eınen
denten. Als Indikatoren tfür dıe untersuchen- Einblick 1ın den Bedart Förderung der Fer-
den Dımensionen seelischer Gesundheit SELZLTE tigkeıt, Alltagsbelastungen bewältigen un!
bewährte Fragebögen WwW1e€e den rierer Persön- dıe Chancen des vertrauensvollen Gesprächs mıt
lıchkeitsiragebogen, den Fragebogen ZUrFr IB anderen („Suche ach sozıaler Unterstützung“)
bensorientierung (Kohärenzgefühl), das Frei- wahrzunehmen. 1le Trel Studien ZCUSCIL VO e1-
burger Persönlichkeitsinventar, den Fragebogen ÜE CII Forscherfleifß un:! souveraner Me-
FARE Umgang mıiıt Belastungssituationen 1m Ver- thodenkenntnis:; allerdings verzichtet die Aus-
aut un! andere e1In; die Ergebnisse interpretiert wertung auf einen Vergleich der Ergebnisse mi1t

differenziert un vorsichtig. denen amerıikanıscher Untersuchungen bei Kle-
rikern.Beispielsweise zeıgen die Werte einer weıtge-

In einem weıteren Kapıtel, dem umfangreich-hend repräsentatıven Gruppe VO 197 Priestern,
da{fi sıch der yewählte salutogenetische Ansatz SteEN, versucht Jacobs, salutogenetisch bedeutsa-
als ruchtbar erweıst,; da{ß bei dieser Berutfsgrup- Erkenntnisse der Psychologie theologisch,
PC weıtgehende Normalıität testzustellen 1St, VO Heilsverständnis un VO Heilsdienst der
ber uch dıe Notwendigkeıt eiıner Förderung Kırche AaU>S, deuten. Statt Mıttelwerte und
bestimmter Kompetenzen. So entspricht die Korrelationskoefftizienten erortert diese Be-
Priestergruppe 1mM Bereich der tremd- un: trachtung Schlüsselworte w1e€e Gesundheıt, Scha-
selbstbezogenen Wertschätzung durchaus der lom, Leben, Fülle, Last und Fragment. S1e stellt
Durchschnittsbevölkerung, doch sınd be1 ıhr Bausteine für eın alltagspraktisches Handlungs-
Sıinnerfüllung un: Beschwerdeftreiheıit geringer modell und tundiert S1Ce 1n einem Sp1-
als be1 Gruppen MI1t vergleichbarem Beruf- rituellen ontexrt. Von der Psychotherapiefor-

schung Klaus (Gsrawes bıs FA Flow-KonzeptSN1VeAauU. Im Bereich Selbstaktualisierung (Ex-
Mıhalyı Csikszentmihalyıs, VO Lebenswissenpansıvıtät und Autonomuıie) weıichen Priester

stark VO der Normbevölkerung ab, W AS5 Jacobs benediktinıischer Weisheit bıs ZUT „Ressourcen-
eiınerseılts A4AUS Defiziten be1 Durchsetzungs- perspektive“ ignatianıscher Spiritualıtät breitet
tähıgkeıt un: Selbstverantwortlichkeıt un der Vertasser eın breıites Panorama VO Gedan-
dererseıts AUS Stärken 1m Bereich VO Orıen- ken aus un:! ermutigt letztlich eher eiıner star-

tıierung Miıtmenschen und Ikırchlichen keren Orıientierung biblisch-spirituellen Be-
Ontext interpretiert. Das Mag INaN, meınt CI, oriffen als eiınem vermehrten Import psycho-
als „subkulturelle“ Besonderheıit betrachten, logischer Kategorien.
doch lıegt darın unter Umständen uch die Dieser eıl geht lange nıcht mehr kritisch
Ursache für eın verringertes Wohlbetinden und (etwa gegenüber Csikszenmihalyı) un! SYSTEMA-

tisch VOT Ww1e€ dıe VOTANSCHANSCHCHIL, sondern MUu:Kohärenzgefühl.
7u denken geben mu{ auch die Beobachtung, 1n dem Bestreben, ZU hema „alltagstähıge

da:‘ die Priester Aussagen 7A5 RE Lebensbewäl- Spirıtualıtät und Pastoralpsychologie“ möglichst
tıgung ELWA: ‚ Ich tühle mich dem Leben und alles 5 oft gesichertes erraın verlassen
seinen Schwierigkeiten eigentlich ZuL gewach- un! Hınweıise verschiedener utoren eiıner
sen wenıger pOSI1tLV beantworten als dl€ Nor- Art Collage zusammenfügen. Manchmal wirkt
malbevölkerung. Ihr Kohärenzgefühl lıegt och uch bemüht, modernes psychologisches
1m Rahmen der durchschnittlichen Schwan- Orientierungswissen ın Bibel un: Spiritualıität
kungsbreıte, ber 1mM unftferen Bereich und eut- verankern, da 119  = sıch fragen INAaS, ob INa  -

ıch nıedriger als das VO evangelischen Geist- theologisch nıcht recht gzuL mı1t der Annahme
lıchen. Die Längsschnittuntersuchung be1 Kurs- leben kann, dafß Bıbel und spirıtuelle Überliefe-

rung Wal dıe Grund- un! Letztmotivatıon fürteilnehmern des Recollectio-Hauses belegt den
Erfolg dieses Interventionskonzepts auch eın gelingendes Leben enthalten, diese aber L1LUTX

och ach einem Jahr und ermöglıcht Hınweise innerhalb einer vorwissenschaftlıiıchen, rudimen-
für seıne Weiterentwicklung. taren Anthropologıie vermuitteln. och gelingt
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Jacobs insgesamt, autf überzeugende Wei1se für oCI Absichten, ımmer och unverkennbar kli-
e1n pastoralpsychologisches Denken 1n salutoge- nisch-individualistisch un gesundheitszentriert

ausgerichtet sind, ware auch überlegen, ob dasnetischer Perspektive und damıt auch tür die Re-

zeption VO bisher vernachlässıgten psychologıi- Konstrukt der Lebensqualität b7zw. des subjekti-
VEIN Wohlbefindens, das VO der Weltgesund-schen Ansatzen werben. Manche Partıen die-

SCH Arbeıt, die ach Anspruch und Ausführung heitsorganisatiıon WI1€ auch Ol den Sozialwis-
weıt ber den üblichen Rahmen eıner Idıisser- senschatten un! der Gerontologıie mi1t Ertfolg

eingeführt wurde un 1n der WHO-Form dıetatıon hinausgeht, erleichtern durch ıhre präz1-
SCIL, handbuchartıgen Basiısintormationen sıcher Dimension Religiosıitäat un persönlıche 1nn-

dıe längst fallıge Anei1gnung un! Auseinander- überzeugungen berücksichtigt, für die Pastoral-
psychologıe nıcht och ruchtbarer se1ın könnte.

SCETZUNG. Das Plädoyer könnte auch der
Sparte „Spiritualität” Z Anschlufß A dıe W1S- Denn ort steht die Lebenszufriedenheit 1mM

senschaftliche Psychologie verhelten un! A AU Vordergrund, dıe Ja mMI1t Leid un Krankheıit
kompatibel se1n ann un! damıt dem biblischenbeitragen, yeheimnisvoll raunende Hıinweise autf

dıe Archetypenlehre durch beobachtungsge- Heiıl 1n seıiner vortodlichen Gestalt vielleicht
niäher steht als die Gesundheıt.stutzte Aussagen Sr!

Allerdings sollte die Pastoralpsychologie, die Der CNSC Zusammenhang „wischen Heil un

dem Gebrauch VO Belcanto-Vokabeln nıcht 1M- Heilung iın der deutschen Sprache verleıitet leicht
dazu, gesundheitsorientiert VO einer „heilen-

88148 abgene1gt Wal, aus dem salutogenetischen
Ansatz eın Schlagwort un: eın Denkmonopol den“ Seelsorge sprechen, obwohl der Glaube

machen. Der Vorteıl, den dieser weıte theoreti- psychische un somatische Heilungsprozesse
sche Rahmen bietet, besteht ohl darın, da 11UTr unterstutzen ann. Jacobs hat auf hohem

tür eıne yanzheitliche, biopsychosoziale Be- Nıveau eiınen Anstofß gegeben, der eıne fruchtba-
Neuorientierung aNregCcH kann; die Diskus-trachtung Raum gewährt und ıhr anımıert.

Da dieser Rahmen nıcht 1Ur mMI1t dem Kon- S10N sollte fortgesetzt werden.
Bernhard (Jr0mM S}strukt des Kohärenzgefühls gefüllt werden kann,

zeıigt ber Jacobs selbst durch se1ine Ergan-
ZUNgCH. Als Rahmen würde vermutlic auch Jacobs, Christoph: Salutogenese. ıne pastoralpsycho-

logische Studıie seelischer Gesundheıt, Ressourcen
Beckers Konzept der seelischen Gesundheıt ANUANa und Umgang mı1t Belastung beı Seelsorgern. Würzburg:
reichen. Und weıl beide Ansatze, der VO Becker Echter 2000 (Studıen ZUE Theologie und Praxıs der

Carıtas und Soz1ialen Pastoral. 19). 72 Br. 850,—Ww1€e auch der VO Antonovsky, OLTZ gegenteilt-
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